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Ein erster Erfolg für das Bürgerforum:

Der Bezirksrat spricht sich für
eine Skateranlage im CAMP aus

Das
Bürger-
forum
tagt

17. Dezember,
20 Uhr,

Plauener Str. 12 A

Jeder kann
kommen

Jeder kann
kommen

In dieser

Ausgabe

„Drecksarbeit“

Dem Müll im Stadtteil den Kampf ansa-
gen wollen die sechs Mitarbeiter des
Projektes „Drecksarbeit“. In einem er-
sten Schritt sammeln sie Müll in Vah-
renheide ein, in einem zweiten Schritt
will Drecksarbeit ein Konzept zur Müll-
beratung entwickeln. Seite 3

Im Interview
Serdar Saris vertritt Bündnis 90/Die
Grünen in der Sanierungskommissi-
on. Im Interview beschreibt der
Ratsherr die für ihn wichtigen Sanie-
rungsziele. Eine Forderung: Die Fehl-
belegungsabgabe für einige Häuser
aufzuheben. Seite 3

Haus für Mädchen

Im Jugendzentrum CAMP soll im Ja-
nuar ein Haus nur für Mädchen und
junge Frauen eröffnet werden. So
will man auch Gruppen den Besuch
ermöglichen, denen das Jugendzen-
trum bislang aus religiösen Gründen
verschlossen war. Seite 4

Zwei neue Projekte
Bürgerservice und die Zukunftswerk-
statt – zwei neue Projekte für Vah-
renheide-Ost. Die Sanierungszeitung
stellt sie vor. Was im einzelnen ge-
plant ist, wer die Ansprechpartner
sind, wann die Projekte starten lesen
Sie auf Seite 4

Nicht einmal fünf Monate ist es
her, da trugen Jugendliche in der
ersten Sitzung des Bürgerforums
ihren Wunsch nach einer Skater-
anlage für das Jugendzentrum
CAMP vor. Rund 60 000 Mark soll
sie kosten.

Das Bürgerforum brachte diesen
Wunsch der Jugendlichen auf den
Weg in die politischen Gremien. Sa-
nierungskommission und Bezirksrat
befürworteten die Anschaffung des
Anlage. Derzeit sucht die Stadtverwal-
tung nach Möglichkeiten diese zu fi-

nanzieren. Besonders erfreulich: Die
gewünschten und von den Gremien
gebilligten 60 000 Mark sind voraus-
sichtlich nicht in voller Höhe nötig.
Denn: Gisela Dietz, Mitarbeiterin des
Jugendzentrums, hat zwischenzeitlich
durch Zufall eine Skateranlage in

Steinkrug am Deister aufgetan, die
der dortige Sportverein nicht mehr
benötigt und spenden würde. Nur Ab-
und Aufbau, einige Reparaturkosten
und der Transport der sieben mal zehn
Meter großen „Ramp“ müssen finan-
ziert werden. Weiter Seite 3

Pervyj uspex graΩdanskogo foruma

O sooruΩenii po
kataniü na „rolikax“
Ne pro‚lo i päti mesäcev s togo
vremeni, kak v molodöΩnom cent-
re CAMP podrostki izßävili
Ωelanie imet´ sooruΩenie po ka-
taniü na rolikovyx kon´kax.
Stoimost´ 60.000 nem. marok.
GraΩdanskij forum vynes qto
predloΩenie v politiçeskij so-
vet. Komissiä po sanirovaniü i
rajonnyj sovet podderΩali qto
predloΩenie. V nastoäwee vremä
gorodskoe upravlenie iwet
vozmoΩnosti finansirovaniä

qtogo proekta.
Osobenno radostnym ävläetsä

to, çto vozmoΩno ponadobätsä ne
vse 60.000 nem.marok. Tak sotrud-
nica CAMP Gizela Ditc sover‚en-
no sluçajno  obnaruΩila takoe so-
oruΩenie v sportivnom obwestve
v Ítejnkruge. Qto sportivnoe ob-
westvo v nöm bol´‚e ne nuΩda-
etsä i çleny soglasny ego poda-
rit´. Takim obrazom, neobxodimo
finansirovat´ tol´ko ustanovku
i transport.

Halk Panelinin ilk bas,arisi

Semt politikacıları Skater
tertibini destekliyor
Bes,  ay bile geçmedi gençlerin halk
panelinde Jugendzentrum CAMPa
skater tertibi için bas, vuralı. As, aĝı yu-
kari 60.000 marka mal olacak bu ter-
tip.

Halkın panelinde gençlerin dileĝ-
ini yola getirip politikacılara ulas, -
tırdı. S,ehir onarım komisyonu ve
semtin politikacıları bu arzuyu des-
tekliyor. Belediye s,u anda ödeme
imkanları aramakta. Bu durum çok
sevindirici. Müracaat edilip ve kur-
urların ödenmesine karar verilen

60.000 marka tahminen gerek yok.
S,öyle: Gisela Dietz, Jugendzentru-
mun yetkilisi, s, u arada tesadüfen
bir Skater tertibi bas, ka bir spor
kulübünden temin edebildi. Deister
Steinkrug sporkulübü kullanılmadı-
ĝından hibe ediyor tertibatını. Sade-
ce oradan kaldırlıp, söküp ve yeniden
kurmak için, tamirat uĝras, ıları için ve
tas, ıma masrafları ödenmesi gereke-
cek. Gençler için temin edilecek ska-
ter tertibatı çok büyük ve aĝir, sade-
ce rampası tam 7 metreye 10 metre.

Im Interview
Inge Holzhausen engagiert
sich für Vahrenheide-Ost wie
keine andere Frau im Stadt-
teil. Die Sanierungszeitung
sprach mit ihr über ihre Auf-
gabe als Mieterbeirätin.

Der Anfang ist gemacht: In einer ersten Gesprächsrunde setzten sich junge und ältere Bürger aus Vahrenhei-
de im Bürgerforum an einen Tisch, sprachen über ihre Probleme.
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TermineTermine

DDeezzeemmbbeerr17

Letzte Sitzung des Bürgerfo-
rums im Jahr 1998. Beginn 20
Uhr, Seminarraum Plauener Str.
12 A. An welchen Terminen das
Bürgerforum 1999 tagen wird,
steht noch nicht fest. Thema ist
das neue Projekt Tauschring. Je-
der kann dort eine Hilfsleistung
suchen, muß aber selber eine Ge-
genleistung erbringen wie Tape-
zierhilfe gegen Socken stricken.
Weitere Informationen gibt der
Organisator Berndt Farrensteiner,
Tel.: 63 27 84.

DDeezzeemmbbeerr4

Kabarett und mehr: „Zimtster-
ne“. Die „Profilachtiker“ präsen-
tieren ihr kabarettistisches Weih-
nachtsprogramm. Es gibt satiri-
sche Szenen, winterlich weiß, mit
schwarzem Humor. Als Gast der
aus Funk und Fernsehen mit sei-
ner A-capella-Gruppe „Modell
Andante“ bekannte Arndt
Schmöle. Er wird die Revue
durch Chansons und Wortklau-
bereien bereichern. Beginn: 20
Uhr, Kulturtreff Vahrenheide.

DDeezzeemmbbeerr9

„Aufregung um Weihnachten“ –
Kinderkino für Kinder ab vier Jah-
ren. Zum Inhalt: Bei der Familie
Cirulitis will sich nicht so recht
Weihnachtsstimmung einstellen.
Es geschieht ein Unglück nach
dem anderen und der Vater ist
nun auch noch arbeitslos. Wie es
sich schlußendlich doch noch al-
les zum Guten wendet, davon
handelt der Film. Beginn: 10  und
14.30 Uhr, Kulturtreff Vah-
renheide. Gruppen bitte vorab
anmelden.

DDeezzeemmbbeerr13

Familientheaternachmittag mit
„Schneeweißchen und Rosen-
rot“. Das Spielraum Theater aus
Kassel spielt für Kinder von vier
bis zehn Jahren sowie für Mütter,
Väter, Omas, Opas, Freunde,
Tanten usw. das bekannte Mär-
chen. Nach der Veranstaltung
gibt es Kaffee, Kuchen, Kekse und
Kakao sowie ein Bastelangebot.
Beginn: 15 Uhr, Kulturtreff
Vahrenheide. Gruppen bitte
vorab anmelden.

Hier könnte Ihr
Termin stehen
Sie haben einen interessanten
Termin anzukündigen? Schik-
ken Sie ihn uns! Wir versu-
chen, ihn in der folgenden
Ausgabe der Sanierungszei-
tung unterzubringen. Adres-
se: Sanierungsbüro, Plauener
Str. 12 A, 30 179 Hannover.

Konzept vom Sanierungsbüro 

Als ein Pilotprojekt für
Vahrenheide beauftrag-
te die Sanierungskom-
mission das Sanierungs-
büro ein Konzept für ei-
nen Pförtnerdienst im
18stöckigen Hochhaus
Klingenthal 6B auszuar-

beiten. Das Konzept soll
Anfang des Jahres auf
dem Tisch liegen. Die
Bitte ein solches Kon-
zept zu erarbeiten, trug
das Bürgerforum an die
Sanierungskommission
heran.

Gibt’s bald Pförtner
für Klingenthal 6B?

Sanierungsbüro Sanierungskommission

Sie haben Fragen zur
Sanierung oder Sie ha-
ben Vorschläge, was in
Vahrenheide-Ost getan
werden sollte – dann
kommen Sie ins Sanie-
rungsbüro in der Plau-
ener Straße 12 A. Mitt-

wochs und donnerstags,
zwischen 9 und 18 Uhr
finden Sie hier kompe-
tente Gesprächspartner.
In dieser Zeit ist das Sa-
nierungsbüro auch tele-
fonisch unter 168 - 4 84
68 zu errreichen.

Fachleute vor
Ort informieren

In ihrer Sitzung in der
vergangenen Woche
legte die Sanierungs-
kommission ihre Sit-
zungstermine für das
kommende Jahr fest.
Die Kommunalpolitiker
wollen sich am 8. Febru-

ar, 23. März, 10. Mai, 19.
Juli, 27. September und
am 22. November tref-
fen. Als Sitzungsort ist
weiterhin der Seminar-
raum in der Plauener
Str. 12 A vorgesehen.
Beginn jeweils 19 Uhr.

Kommunalpolitiker
tagen an 6 Terminen

30 Millionen Mark für das Sanierungsgebiet Vahrenheide-Ost

OB Herbert
Schmalstieg
auf Info-Tour
30 Millionen Mark aus Sanierungs-
töpfen, davon ein Drittel aus dem
Stadtsäckel – viel Geld für den Stadt-
teil Vahrenheide-Ost. Oberbürger-
meister Herbert Schmalstieg woll-
te sich deshalb selbst vor Ort einen
Eindruck über die Arbeit des Sanie-
rungsbüros und den Fortgang der in
diesem Jahr begonnenen Sanierung
machen. Begleitet wurde der Verwal-
tungschef unter anderem von Gün-
ter Richta, Vorsitzender der Sanie-
rungskommission, den Mitgliedern
des Sanierungsbüros Vahrenheide-
Ost sowie den GBH-Geschäftsfüh-
rern. 

Inge Holzhausen engagiert sich für Vahrenheide

Mieterbeirat erhält mehr
Mitsprachemöglichkeiten
Inge Holzhausen engagiert sich
für Vahrenheide wie keine andere
Frau im Stadtteil. Sie ist Vorsit-
zende des Mieterbeirates Vah-
renheide der GBH, stellvertreten-
de Vorsitzende des GBH-Gesamt-
mieterbeirates Hannover, Mit-
glied in Sanierungskommission
und im Vorstand des SPD Orts-
vereins Vahrenheide/Sahlkamp,
dazu Beraterin für Mietergärten
und obendrein noch Vorsitzende
der Stadtteilinitiative Kulturtreff
Vahrenheide.
Sanierungszeitung: Woher nehmen

Sie die Kraft sich in so vielen Ehrenäm-

tern für Vahrenheide zu engagieren?

Holzhausen: Ich wohne seit 1961 in
Vahrenheide, mag diesen Stadtteil
mit all seinen Problemen, fühle mich
hier wohl. Es lohnt sich einfach sich zu
engagieren. Wenn dann Leute bei-
spielsweise zu mir in die Sprechstun-
de (jeden 1. und 3. Donnerstag jeweils

von 16 - 18 Uhr in der Plauener Str. 12 A)
des Mieterbeirates kommen, sagen,

daß sich etwas verändert hat, sich
jetzt hier wohler fühlen, dann macht
mir das Mut, gibt mir neue Kraft.
Sanierungszeitung: Was sind ihre

Aufgaben als Mieterbeirätin?

Holzhausen: Auf dem Papier sind
wir von den Mietern gewählte Ver-
mittler zwischen ihnen auf der einen
und der GBH auf der anderen Seite.
Sanierungszeitung: Und die Realität?

Holzhausen: Die sieht oft ganz an-
ders aus. Da fühle ich mich oft als
Mädchen für alles. Es gibt kaum ein
Problem, mit dem Mieter nicht zu mir
kommen. Soweit wir können, versu-
chen wir zu helfen.
Sanierungszeitung: Gibt es ein Bei-

spiel für ein klassisches Problem?

Holzhausen: Ja. Sauberkeit und
nochmals Sauberkeit. Das Thema
birgt den meisten Konfliktstoff. Viele
Mieter lasten der GBH an, daß sie
nicht genug für die Reinigung der
Treppenhäuser tut.
Sanierungszeitung: Wie reagiert die

GBH, wenn Sie mit Problemen kommen?

Holzhausen: Dort ist man durchaus
zur Kooperation bereit, hilft wenn
möglich.  Allerdings man darf dabei
eines nicht vergessen, je mehr Geld
der Vermieter in die Sauberkeit inve-
stiert, desto höher steigen unsere Ne-
benkostenabrechnungen. Und die
sind jetzt schon, weiß Gott, hoch ge-
nug.
Sanierungszeitung: Was tun?

Holzhausen: Wir Mieter müssen uns
auch selbst mal bücken und ein Stück
Papier aufheben – und wir müssen vor
allem mit denen reden, die neu hier
herziehen, dort ein Bewußtsein für die
Müllproblematik wecken.
Sanierungszeitung: Sie sprechen von

wir und uns. Wieviel Mieterbeiräte gibt

es für Vahrenheide?

Holzhausen: Wir sind zu fünft, kön-
nen aber noch dringend Verstärkung
und neue Ideen gebrauchen, damit
wir nicht anfangen nur im eigenen
Saft zu schmoren.
Sanierungszeitung: Welche Einfluß-

möglichkeiten haben die Mieterbeiräte?

Holzhausen: Man kann schon etwas
bewegen und gerade diese Möglich-
keiten sollen künftig noch ausgebaut
werden. Die Sanierung gibt ganz neue
Möglichkeiten, etwas für Vahrenheide
zu erreichen. Künftig erhalten die
Mieterbeiräte mehr Mitsprachemög-
lichkeiten und Entscheidungskompe-
tenzen. Wir wollen im Vorfeld unter-
richtet und gehört werden, nicht daß
man uns vor vollendete Tatsachen
stellt. Wer sich jetzt engagiert, der
kann einiges für Vahrenheide errei-
chen.

Komissiä Ωil´cov posredniçaet s GBH
Inge Xolcxauzer - aktivnaä
Ωenwina Farenxajde. Krome
qtogo ona ävläetsä sotrudni-
cej GBH i posrednicej meΩdu
GBH i Ωil´cami qtogo rajona.
S nej i eö 4 kollegami moΩno
pogovorit´ o voznik‚ix pro-

blemax. Çasy priöma kaΩdyj
1 i 3 çetverg mesäca s 16 do 18
çasov po adresu: Plauener Straße
12A. Dobro poΩalovat´ kaΩdo-
mu, kto izßävläet Ωelanie ak-
tivno uçastvovat´ v komissii
Ωil´cov.

Kiracılar sözcüleri GBH ile ara buluyor
Inge Holzhausen Vahrenheide icin
mücadele veriyor, baska kadinlar bu
kadar çaba göstermiyor semtte.
Ayrıca kendisi GBHnın kıracıları söz-
cüsü, GBH ile kıracıların iliskilerinin
düzelmesi icin uĝras, ıyor semtte.
Dertleri olan kıracılar bayan Holzhau-

sen ile  konus, abilirler. Kendisi ve dört
ayrı görevli kis, i her ayın 1. ve 3. Per-
sembes, i sizin hizmetiniz için görüs, me
ve danıs, ma imkanı veriyor. Görüs, me
saatleri 16.00 dan 18.00 e kadar,
Plauenerstraße 12 A da. Kiracı söz-
cüsü seçilmek isteyene kapılar açık.

Engagiert sich für Vahrenheide:
Inge Holzhausen
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Zeitplanung Arbeiterwohlfahrt

Für arbeitslose Jugend-
liche möchte das AWO-
Projekt „Lift“ eine Job-
börse starten. Ziel ist,
Jugendliche über Kurz-
zeitjobs in längerfristi-
ge Praktika oder auch in
eine Ausbildung zu ver-

mitteln. Das Projekt soll
bereits im Januar kom-
menden Jahres anlau-
fen. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Bea-
trix Söhlke von Lift un-
ter der Telefonnummer
3 73 10 24.

„Lift“ will Jobs für
Jugendliche besorgen

Vier Arbeitsschwerpunk-
te hat sich das Team des
Sanierungsbüros für
1999 gesetzt. Neben der
Unterstützung der GBH-
Modernisierungen aus
Sanierungsmitteln sol-
len noch öffentliche

Flächen und Grün wei-
terentwickelt, das Ange-
bot für Jugendliche ver-
bessert und die Laden-
zeile Plauener Straße re-
aktiviert werden. Ge-
spräche mit dem Einzel-
handel sind geplant.

Sanierungsteam setzt
Schwerpunkte für 99

Serdar Saris sitzt als Vertreter der
Ratsfraktion Bündnis 90/Die
Grünen in der Sanierungskom-
mission. Er ist zugleich sozial-
und baupolitischer Sprecher sei-
ner Ratsfraktion. Der Sozialwis-
senschaftler arbeitet als Drogen-
berater bei Drobs.
Sanierungszeitung: Was sind für Sie

die wichtigsten Ziele für die Sanierung

von Vahrenheide-Ost?

Saris: Im Vordergrund stehen für
uns die Menschen in Vahrenheide.
Wir müssen auf der einen Seite deren
Wohnungen baulich verbessern – da
liegt derzeit einiges im Argen – aber

auf der anderen Seite müssen wir vor-
rangig und nachhaltig die Lebenssi-
tuation der Menschen im Stadtteil
verbessern.
Sanierungszeitung: Was muß dazu

getan werden?

Saris: Die Menschen hier brauchen
Arbeit, da können wir etwas mit Be-
schäftigungsprogrammen machen,
außerdem müssen wir die Nachbar-
schaften in den Häusern und die Ei-
genständigkeit der Vahrenheider för-
dern. Um dies zu erreichen, müssen
die Initativen aber auch beispielswei-
se der Mieterbeirat der GBH unter-
stützt werden.

Sanierungszeitung: Auf städtischer

Ebene fordern die Grünen mehr Sozial-

wohnungen für Hannover, in Vahrenhei-

de gehören 85 Prozent der Wohnungen in

diese Kategorie. Zuviel?

Saris: Ja. Das ist aber kein Wider-
spruch. Wir müssen die Standorte die-
ser Wohnungen räumlich entzerren. Es
gibt Stadtteile, in denen bisher quasi
keine Sozialwohnungen gebaut wur-
den. Dort müssen wir neue errichten. 
Sanierungszeitung: Ist der Bedarf

dafür noch vorhanden?

Saris: Sicher. Zwar hat sich der Woh-
nungsmarkt in den vergangenen Jah-
ren deutlich entspannt, aber gerade

der Bedarf an günstigem Wohnraum
ist ungeheuer groß und ist bei weitem
nicht gedeckt. Außerdem darf man
nicht außer acht lassen, daß in den
kommenden Jahren für viele der 30
000 hannoverschen Sozialwohnungen
die Mietbindungsfristen auslaufen.
Deshalb brauchen wir jährlich rund
500 neue Sozialwohnungen.
Sanierungszeitung: Sollten in Vah-

renheide diese Mietbindungen aufgeho-

ben werden, um den Stadtteil für neue

Gruppen zu öffnen?

Saris: Das dürfte rechtlich sehr
schwierig sein. Etwas anderes könnte
man jedoch machen. Für einzelne Häu-

ser in Vahrenheide sollten die Fehlbe-
legungsabgaben aufgehoben werden.
Es macht wenig Sinn, Leute erst in
Lohn und Brot zu bringen und sie dann
durch hohe Mietforderungen aus dem
Stadtteil zu vertreiben.

Im Gespräch – Serdar Saris, Bündnis 90/Die Grünen-Vertreter in der Sanierungskommission

Wir brauchen mehr Sozialwohnungen,
aber in anderen Stadtteilen

Serdar Saris

„Drecksarbeit“ schafft Jobs in Vahrenheide:

ABM-Kräfte sorgen
für mehr Sauberkeit

Zabota o çistote
S naçala noäbrä 6 muΩçin i
Ωenwin ot proekta „Gräznaä ra-
bota“ zabotätsä o çistote Fa-
renxajde. Oni zanimaütsä
uborkoj vybro‚ennoj
doma‚nej mebeli i zakupoçnyx
teleΩek.Napravleny oni ot

birΩy truda. 
S 1999 goda budut v büro „Gräz-
naä rabota“ Klingenthal 2 provo-
dit´sä sobesedovaniä i da-
vat´sä sovety kak pravil´no os-
voboΩdat´sä ot nenuΩnogo do-
ma‚nego inventarä.

ABM- isçileri temizlik için ugras,iyor
Kasım bas, ından beri altı bayan ve bay
Vahrenheide- Doĝuda „pislik is, i“ proje-
sinde semtte temizlik getirmeye
ugras, ıyorlar. En önde is, leri bu altı gö-
revlilerin daĝ yıĝını gibi biriken es, ya
çöpünü ve alıs, veris, arabalarını
kaldırmaktır. Gelecek için bu semt

halkının çöp konusu ile nasıl itinalı bir
tutumla yas, abilmesi ile ilgili bir
proĝram yapılacaktır. Bu konu hakkında
gelecek seneden itibaren „pislik
is, i“(Drecksarbeit) bürosunda semt sa-
kinlerine etraflıca bilgi verilecektir.
Büronun yeri Klingenthal2.

Jugendliche
wünschen
sich mehr
Angebote
am Abend

Weiter von Seite 1

Das städtische Grünflächenamt
ermittelt derzeit diese Kosten.
Klappt die Finanzierung der Anla-
ge, dann wäre das ein erster
schöner Erfolg für uns, freut sich
Elke Feldhordt, Sprecherin des
Bürgerforums.

Davon, daß das Geld zur Ver-
fügung gestellt werden kann,
geht auch Günter Richta, der
Vorsitzende der Sanierungs-
kommission aus: „Im Pro-
gramm Hannover 2001 sind Mit-
tel für Vahrenheide/Sahlkamp
vorgesehen, aus diesem Topf
ließe sich so etwas finanzieren.“

Die Jugendlichen selber stan-
den in der Sitzung des Bürgerfo-
rums vor zwei Wochen im Mittel-
punkt. Das Forum hatte alt und
jung geladen, will so einen Dia-
log zwischen den Generationen
in Gang setzten. Zahlreiche Ju-
gendliche kamen, beteiligten
sich lebhaft an den Diskussionen,
Ergebnisse jedoch kam dabei
nicht heraus. Einige Ältere rüg-
ten die Graffiti-Schmierereien an
Häuserwänden, während die Ju-
gendlichen mehr Freizeitange-
bote in den Abendstunden und
am Wochenende forderten.
Nicht zufrieden mit der Veran-
staltung zeigte sich auch Bürger-
forums-Sprecherin Elke Feld-
hordt: „Schade, daß kaum ein
Jugendlicher deutscher Nationa-
lität den Weg zu uns gefunden
hat.“

Ebenfalls nicht zufrieden zeigt
sie sich mit dem Verlauf der Dis-
kussionsveranstaltung zwischen
Bürgerforum und GBH vor gut ei-
nem Monat. „Es ist wirklich scha-
de, daß diejenigen die in der er-
sten Sitzung den Mund ganz weit
aufgerissen haben und auf die
GBH schimpften plötzlich zu fei-
ge waren an der Sitzung teilzu-
nehmen.“

Investitionen

Rund zwei Millionen Mark
für die Modernisierung
von rund 170 Wohnein-
heiten will die GBH 1999
in Vahrenheide investie-
ren. Aus dem Sanierungs-
topf könnte diese Summe
noch aufgestockt werden

beispielsweise für Wohn-
umfeldverbesserungen.
Bewohner sollen bei den
Planungen beteiligt wer-
den. Weitere zwei Mio.
Mark hat die GBH für In-
stadthaltungsmaßnah-
men eingeplant.

GBH will 1999 rund
vier Mio. investieren

Sauber und ordentlich – zwei Begriffe,
die kaum verwendet werden, um Vahren-
heide zu beschreiben. Das soll sich än-
dern. Sechs Männer und Frauen sorgen
künftig  für mehr Sauberkeit im Stadtteil.
Sie sind Mitarbeiter von „Drecksarbeit“
dem neuen Projekt des Vahrenheider
Vereins „Grünpflege“.

Der Name ist Programm: Es geht anfangs
darum den Dreck der anderen wegzuschaf-
fen, erklärt Ralf Brester, Vorstandsmitglied
und Projektkoordinator von „Grünpflege“.
Vier ABM-Kräfte – sie kommen alle aus Vah-
renheide – packen an. Vor allem sollen sie
sich der „wilden“ Sperrmüllberge, dem her-
umliegenden Müll bei den Containerplätzen
und der Grünflächen rund um Klingenthal an-
nehmen. Außerdem sammeln sie die einfach
mitgenommenen und dann stehengelasse-
nen Einkaufswagen der Supermärkte ein.
Zwei weitere Mitarbeiter leiten das Projekt,
kümmern sich um die organisatorischen Auf-
gaben, wollen in einem zweiten Schritt Müll-
beratungen für die Vahrenheider Bürger an-
bieten. In Zusammenarbeit mit einem beauf-
tragten Gutachter erstellen sie ein Konzept.

„Probleme haben wir derzeit noch mit Elek-
trogeräten, deren Entsorgung eigentlich ge-
bührenpflichtig ist, erklärt Malte Sandweg, ei-
ner der beiden Projektleiter. „Da müssen wir
noch Absprachen treffen.“

„Drecksarbeit“ ist das zweite Standbein
des Vereins „Grünpflege“,  der 1991 als ein
Projekt der Nachbarschaftsinitiative gegrün-
det worden war. 1994 spaltete sich Grünpfle-
ge als eigenständiger Verein ab. Mit zehn
ABM-Kräften aus dem Stadtteil kümmert er
sich um die Mietergärten und rund 100 wei-
tere Beete in Vahrenheide.

Das neue Arbeitsfeld hat sich im Zuge der be-
ginnenden Stadtteilsanierung entwickelt. „Die
Klagen der Vahrenheider über die Verschmut-
zung in ihrem Stadtteil häuften sich“, erklärt
Brester. Um Abhilfe zu schaffen, wurde vom Sa-
nierungsbüro ein Träger für die Säuberungsak-
tionen gesucht. „Grünpflege“ – bereits
etabliert und Kenner des Stadtteils – übernahm
die Aufgabe. Die Säuberungsarbeiten laufen
seit dem 1. November. Müllberatungen sollen
ab Anfang 1999 angeboten werden, nach dem
Umzug in die neuen – von der GBH zur Verfü-
gung gestellten – Räume im Haus Klingenthal 2.

Den Müllbergen in Vahrenheide rücken jetzt die Mitar-
beiter von „Drecksarbeit“ zu Leibe. 
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Jungen müssen draußen bleiben:

Ein Haus
für Mädchen

Hilfe für die, denen sonst niemand hilft

Bürger machen
Bürgerservice

Zukunftswerkstatt:

Projekt: Kinder sollen
ihren Stadtteil mitgestalten

„Wichtig ist, daß die sozialen
Fähigkeiten der Mädchen ge-
stärkt werden und sie sich hier
einen Freiraum schaffen“, sagt
Gisela Dietz, Mitarbeiterin des
Jugendzentrums CAMP. Um diese
Ziele zu erreichen, bekommen die
Mädchen jetzt ihr eigenes Haus,
in einem Gebäude auf dem Gelän-
de des Jugendzentrums. Die offi-
zielle Einweihung ist für den 22.
Januar 1999  geplant.

Der neue Treff – der gleichzeitig
Café ist – soll nicht nur den zu klei-
nen Raum ersetzen, der den 10- bis
24jährigen  Nutzerinnen bisher im
Jugendzentrum zur Verfügung
stand. Er ermöglicht es, daß Mäd-
chen und junge Frauen Besucherin-
nen werden, die aus religiösen Grün-
den bislang nicht kommen durften
oder einfach nicht wollten. Viele
Mädchen möchten einfach unter sich
sein.

Der künftige Treff ist organisato-
risch an das Jugendzentrum ange-
bunden. Fürs Programm sorgt ein In-

itiativkreis, dem die Gemeinwesen-
arbeit, die Arbeiterwohlfahrt, der
Kulturtreff, die IGS Vahrenheide/
Sahlkamp und die Kirche ange-
schlossen sind.

Geplant ist, zunächst das Café von
Montag bis Freitag drei Stunden
nachmittags zu öffnen. Die Betreu-
ung erfolgt durch Gisela Dietz  und
ihre Kollegin Miriam Höpermann.

Angeboten werden Kreativprojek-
te, Workshops, Beratungen und Dis-
kussionen zu Eßstörungen, Drogen
und zu anderen Themen, die auf den
Nägeln brennen. Ein Mädchenbüro
und eine Informationsbörse wird
eingerichtet. Einmal wöchentlich
sollen Veranstaltungen und Beratun-
gen von Ämtern stattfinden. Mit da-
bei: Die Jugendgerichtshilfe, das Ar-
beitsamt, das Gesundheitsamt. „Da-
neben werden wir auch das Erlernen
praktischer Tätigkeiten im hauswirt-
schaftlichen Bereich wie Nähen un-
terstützen“, erklärt Gisela Dietz.

„Mittlerweile sind die beantrag-
ten 35 000 Mark für den Umbau

vom Ministerium für Arbeit, Sozia-
les und Frauen bewilligt worden“,
erklärt die 50jährige. „Die Stadt
wartet auf die Überweisung. Dann
können wir sofort loslegen. Wir ha-
ben sogar schon die entsprechen-
den Waren in den Geschäften
zurücklegen lassen.“

Benötigen ältere Mitbürger eine
Einkaufshilfe oder Allein-
erziehende eine Kinderbetreu-
ung, so können sie sich dem-
nächst an den Bürgerservice
wenden. Dieser – ein Projekt der
Nachbarschaftsinitiave – will in
den kommenden Monaten ein An-
gebot abrufbarer Dienstleistun-
gen von Vahrenheider für Vah-
renheider etablieren.

Zur Zeit steckt der Bürgerservice
noch in der Vorbereitungsphase. „Wir
müssen erst einmal feststellen, wel-
che Dienstleistungen benötigt wer-
den“ , erklärt der Sozialwissenschaft-
ler Jürgen Behle, der das Projekt koor-
diniert. „Nach meinem Zeitplan kön-
nen die ersten Dienste im Frühjahr
1999 abgerufen werden. Wichtig ist,
daß wir keine Konkurrenz sondern nur
Ergänzung zu anderen Angeboten wie
dem Tauschring oder dem Mieterser-
vice Vahrenheide  sind.“

Am ehesten sieht die Nachbar-
schaftsinitiative Interesse an Einkaufs-
und Haushaltshilfen, Kinderbetreuung
im Haus oder im Spielpark. Später wä-
re auch eine Aufnahme von Pförtner-

tätigkeiten
möglich. Für
diese Arbei-
ten werden
dann Stadt-
teilbewohner
vom Bürger-
service einge-
stellt. Wievie-
le Menschen
hier einmal
einen Job fin-
den werden,
klärt sich in
den nächsten Wochen. Auch die Ko-
sten für die Bürger, die die Dienstlei-
stungen in Anspruch nehmen, stehen
noch nicht fest – „anfangs ist sogar ein
Nulltarif denkbar“, erläutert Behle.

Damit zum Start möglichst viele
Vahrenheider mitmachen, ist der
45jährige derzeit auf Info-Tour durch
den Stadtteil, wirbt für sein Projekt auf
dem Markt, in der offenen Altenhilfe,
in Nachbarschaftstreffs, -cafés und
steht vor Geschäften.

Weitere Auskünfte gibt es bei der
Nachbarschaftsinitiative oder unter
Tel.: 63 68 80.

Kinder und Jugendliche sollen
ihren Stadtteil mitgestalten, sa-
gen, was sie stört, was geändert
werden soll. Deshalb wurde das
Projekt „Zukunftswerkstatt“ ge-
startet. Für vier Altersklassen wird
jeweils ein Wochenende zum
Meckern und Planen bereitge-
stellt. 

„Die Zukunftswerkstatt soll  Kinder
und Jugendliche aktiv an der Gestal-
tung ihres Stadtteiles beteiligen“, er-
läutert Sabine Stassig, Mitarbeiterin
des AWO-Spielmobils, den Begriff.
„Dabei wird der Schwerpunkt entspre-
chend des Alters gewählt. So haben
sich die Fünf- bis Siebenjährigen mit
der Umgestaltung des Spielplatzes am
Erfurter Weg beschäftigt.“ Für diese
Gruppe und die der Elf- bis 14jährigen
haben die Veranstaltungen bereits
stattgefunden. Organisiert wird die
Reihe von Kitas, Schulen und anderen
sozialen Trägern, die sich zur Arbeits-
gemeinschaft Kinder- und Jugendar-

beit Vahrenheide zusammengeschlos-
sen haben.

„Für uns ist wichtig, daß die Jugend-
lichen den Fortgang ihrer Pläne verfol-
gen und mitgestalten können“, erklärt
Erika Freye von der Gemeinwesenar-
beit. So hat sich aus der Zukunftswerk-
statt der 11- bis 14jährigen eine Grup-
pe, die „Planungskünstler“, gebildet,
die sich nun daran macht, die Vorschlä-
ge zu verwirklichen.  

Die sieben Jugendlichen treffen
sich, legen Fern- und Nahziele fest. Sie
schreiben an die Vertreter der Verwal-
tung, diskutieren mit ihnen und erle-
ben so mit, welche Verwaltungsinstan-
zen ein Projekt vor Realisierung durch-
laufen muß. Ihr derzeitiges Ziel ist die
Aufstellung einer „Treffpunktuhr“ am
Vahrenheider Markt.

Die nächsten Veranstaltungen
der Zukunftswerkstatt für die
Sechs- bis Zehnjährigen und die
14- bis 18jährigen werden 1999
durchgeführt.

Dom dlä devu‚ek
Na territorii CAMP molodye
Ωenwiny i devu‚ki poluçat
liçno dlä sebä zdanie, vxod v ko-
toroe dlä üno‚ej budet zapre-
wön. V kafe budut provodit´sä
lekcii na temy, interesuüwie
devu‚ek. Otkrytie qtogo zda-
niä zaplanirovano na 22 änvarä
1999 goda. Qtim samym ot-
kryvaetsä doroga v CAMP de-
vu‚kam, kotorym po religii do
six por dostupa ne bylo.

Kızlar için ev
Sırf genç kızlar ve bayanlara ait Ju-
gendzentrum CAMP alanında, erkek-
lerin giremeyecegi bir bina verilecek.
Bir kafe/pastahaneden bas, ka sürekli
proĝramla çes, itli konular hakkında
bilgi verilecek, genç kızları ilgilendi-
ren. Açılıs, ı 22. aralık 1999da
düs,ünülüyor. Böylece dini sebebler-
den dolayı Jugendzentruma gelemey-
en kızlara ve bayanlarada Jugendzen-
trum CAMP ın yolu açılmıs, olmak-
tadır.

Dieses neben dem Jugenzen-
trum gelegene Haus soll aus-
schließlich für Mädchen und
junge Frauen in Vahrenheide
hergerichtet werden.

Servis dlä
graΩdan
ˇiteli Farenxajde mogut s vesny
1999 goda pol´zovat´sä pomow´ü
pri pokupke produktov pitaniä,
pri prismotre za det´mi. Rabot-
niki qtogo meropriätiä napra-
vleny birΩej truda.Qtot servis
besplatnyj.Informaciü poluçi-
te ot Ü.Bele, tel.: 63 68 80.

Halktan halka
servis
Vahrenheide halkı zor durumda
kalınca bahar 1999dan itibaren alıs,
veris, için, çoçuk bakımı için halk ser-
vis bürosundan yardım çaĝırabilirler.
Burada görevliler semtte yas, ayan
ABM- is, çileri çalıs, makta. Bu servis
ücretsizdir. Bilgiler Jürgen Behle ’den
alınabilir Tel.: 63 68 80.

Geleceĝin tertibi
Burada çoçuklar ve gençler geleceĝin
düzenlenmesinde Vahrenheide için
deĝis, ikliklerde bas, vuruda bulunabi-
lirler, yada neden rahatsız olduklarını
dile getirip yenilikler için fikir yürüte-
belirler. Fikirleri gerçekles, tirmede
aktiv bir s, ekilde çalısıp, bir fikirin
nasıl gercek olmasını takip edebililer.
(Geleceĝin tertibi = Zukunftswerkstatt)

Masterskaä buduwego
V masterskoj buduwego mogut
deti i podrostki vyskazyvat´sä
o tom, çto im ne nravitsä v Fa-
renxajde.Oni mogut delat´
predloΩeniä o preobrazovanii
qtoj çasti goroda. Qtim samym
oni mogut aktivno uçastvovat´ v
pretvorenii v Ωizn´ svoix pla-
nov ot idei do eö realizacii.

Jürgen Behle


